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(54) SCHNEIDEMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Schneidemaschine
(1) mit einem ausschwenkbaren Schlitten (3) mit einer
Auflageplatte (31) zur Auflage von Schneidgut, wobei ei-
ne Verriegelungsvorrichtung (4) die Auflageplatte (31) in
der Schneidposition lösbar verriegelt.

Um eine einfache Bedienung der Schneidemaschi-
ne bei zugleich hoher Bediensicherheit zu ermöglichen,
wird vorgeschlagen, dass die Verriegelungsvorrichtung
(4) ein elektrisch oder elektromagnetisch betätigbaren
Aktor (41) zum Lösen des Schlittenschwenklagers auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schneidemaschine
nach den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.
[0002] Eine solche Schneidemaschine ist aus der EP
2 626 178 A1 bekannt. Diese Schneidemaschine weist
einen ausschwenkbaren Schlitten auf, der über einen
zweiteiligen Schlittenfuß schwenkbar an einem Gehäuse
der Schneidemaschine gelagert ist. Der Schlitten wird
beim Verschwenken von einer Reinigungsposition in die
Schneidposition durch einen federbelasteten Bolzen au-
tomatisch verriegelt. Zum Ausschwenken des Schlittens
muss von Hand der Bolzen entsichert werden, erst dann
ist ein Ausschwenken des Schlittens möglich. Das be-
deutet, dass bei einem Bediener eine Hand zum Entsi-
chern des Bolzens und eine Hand zum Schwenken des
Schlittens erforderlich ist. Bei entsprechend schweren
Schlitten kann es problematisch sein, diese mit nur einer
Hand auszuschwenken und gleichzeitig das Gewicht des
Schlittens mit dieser Hand aufzufangen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schneidemaschine zu schaffen, die bei einfacher und
komfortabler Bedienung eine hohe Bediensicherheit auf-
weist. Insbesondere soll die Schneidemaschine zugleich
hohe Hygienestandards erfüllen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Schneidemaschine nach den Merkmalen des An-
spruchs 1 sowie ein Verfahren zum Steuern einer
Schneidemaschine nach den Merkmalen des Anspruchs
13 gelöst.
[0005] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Ver-
riegelungsvorrichtung einen elektrisch oder elektromag-
netisch betätigbaren Aktor zum Lösen des Schlitten-
schwenklagers aufweist. Durch den elektrisch oder elek-
tromagnetisch betätigbaren Aktor kann die Verriege-
lungsvorrichtung automatisch gesteuert gelöst bzw. ent-
riegelt werden. Eine zusätzliche Hand zur Bedienung der
Entriegelung ist nicht notwendig. Beispielsweise kann
ein Bediener den Entriegelungsvorgang automatisch
auslösen und anschließend mit beiden Händen den
Schlitten bzw. die Auflageplatte ausschwenken. Dies er-
möglicht eine komfortable und sichere Bedienung auch
bei Schneidemaschinen, deren Schlitten ein relativ ho-
hes Gewicht aufweist.
[0006] Die elektrische oder elektromagnetische An-
steuerung des Aktors zum Lösen des Schlittenschwen-
klagers kann zudem an weitere Bedingungen geknüpft
sein oder mit einzelnen Aktionen verbunden werden, um
die Bediensicherheit der Schneidemaschine zu erhöhen.
[0007] In einer erfindungsgemäßen Ausgestaltung ist
daher vorgesehen, dass in dem Reinigungsmodus zu-
nächst die Anschlagplatte vor die Schneide des Schneid-
messers verfahren und der Antriebsmotor des Schneid-
messers gestoppt wird, bevor die Verriegelungsvorrich-
tung elektrisch gesteuert gelöst wird. Bei in die Reini-
gungsposition ausgeschwenktem Schlitten ist die Zu-
gänglichkeit zu dem Schneidebereich des Schneidmes-
sers verbessert. Dies ermöglicht einerseits eine einfache

Reinigung, erhöht jedoch andererseits auch die Verlet-
zungsgefahr für die Reinigungskraft. Indem das Lösen
der Verriegelung erst ermöglicht wird, nachdem die An-
schlagplatte vor die Schneide des Schneidmessers ver-
fahren ist und der Antriebsmotor abgeschaltet ist, wird
sichergestellt, dass bei der Reinigung die Schneide des
Messers abgedeckt ist und sich das Schneidmesser nicht
mehr dreht. Dadurch ist die Verletzungsgefahr für eine
Reinigungskraft im Vergleich zu Schneidemaschinen mit
einer rein mechanisch lösbaren Verriegelungsvorrich-
tung deutlich reduziert. Bei der rein mechanischen Ver-
riegelungsvorrichtung kann beispielsweise bei einer
Fehlbedienung der Schlitten auch bei laufendem An-
triebsmotor des Schneidmessers ausgeschwenkt wer-
den.
[0008] Unter Schneidposition wird eine Position der
Auflageplatte verstanden, bei der die Auflageplatte or-
thogonal, d.h. senkrecht zu dem Schneidmesser bzw.
der Schneidebene angeordnet ist. In dieser Schneidpo-
sition wird Schneidgut, beispielsweise strangförmige Le-
bensmittel wie Würste oder Käse, auf die Auflageplatte
gelegt und durch hin und her bewegen des Schlittens
dem Schneidmesser zum Abtrennen einzelner Scheiben
zugeführt.
[0009] Unter Reinigungsposition wird eine ausge-
schwenkte Position des Schlittens verstanden. D.h. in
der Reinigungsposition ist die Auflageplatte geneigt zu
der Schneidebene angeordnet und von dem Schneid-
messer entfernt. So kann in der Reinigungsposition die
Oberfläche der Auflageplatte einfach gereinigt werden.
Zudem ist die Zugänglichkeit zu dem Schneidmesser
verbessert, so dass auch dieses einfach gereinigt wer-
den kann.
[0010] Die Schneidemaschine kann in einer Ausge-
staltung als Vertikalschneider mit einem in einer vertika-
len Schneidebene rotierenden Kreismesser ausgebildet
sein.
[0011] In einer anderen Ausgestaltung kann die
Schneidemaschine als Schrägschneider oder Schwer-
kraftschneider ausgebildet sein, wobei ein Kreismesser
in einer gegen die Vertikale um einen Winkelbetrag von
ca. 10 bis ca. 35 Grad gekippten Schneidebene rotiert.
[0012] Es ist insbesondere vorgesehen, dass die
Schneidemaschine eine an dem Maschinengehäuse ge-
lagerte Anschlagplatte aufweist, die im Schneidebereich
angeordnet ist. Die Anschlagplatte verläuft parallel zu
dem Schneidmesser und ist quer verstellbar um eine ge-
wünschte Schnittstärke einzustellen. Die Schnittstärke
kann über eine Handhabe manuell eingestellt werden,
indem die Position der Anschlagplatte über die Handha-
be manuell verstellt wird. Es kann auch vorgesehen sein,
dass die Anschlagplatte über einen elektrischen Stellmo-
tor eingestellt wird. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil,
dass keine manuelle Betätigung erforderlich ist. Zudem
kann über den Stellmotor eine präzise Einstellung der
gewünschten Schneidstärke erfolgen. Auch bei großen
Schneidemaschinen, bei denen das Gewicht der An-
schlagplatte relativ hoch ist, ist die Einstellung der
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Schnittstärke über einen elektrischen Stellmotor von Vor-
teil.
[0013] Um den Bedienkomfort der Schneidemaschine
zu erhöhen, kann vorgesehen sein, dass die Schneide-
maschine verschiedene Betriebsmodi umfasst. Ein ers-
ter Betriebsmodus kann beispielsweise ein Schneidebe-
trieb sein. Als ein weiterer Betriebsmodus kann ein Rei-
nigungsmodus vorgesehen sein.
[0014] Vorzugsweise erfolgt die Umschaltung zwi-
schen den einzelnen Betriebsmodi der Schneidemaschi-
ne nach einem Tastendruck automatisch, indem bei-
spielsweise zum Einschalten des Reinigungsmodus zu-
erst eine Betätigung eines Schalters oder einer Schalt-
fläche eines Touchscreens (berührungsempfindlicher
Bildschirm) ausgewertet und in Folge der Betätigung die
Anschlagplatte motorisch vor die Schneide des Schneid-
messers verfahren und der Antriebsmotor des Schneid-
messers gestoppt wird, bevor die Verriegelungsvorrich-
tung zum Lösen angesteuert wird. So ist es für einen
Bediener der Schneidemaschine einfach auf Knopfdruck
möglich, die Schneidemaschine einerseits in einen si-
cheren Zustand zu versetzen und andererseits den
Schlitten einfach ausschwenken zu können. Das Ein-
schalten des Reinigungsmodus kann beispielsweise
durch Betätigung eines Schalters, beispielsweise eines
Druckschalters oder Drehschalters oder Tastschalters,
erfolgen. In einer Ausgestaltung kann auch vorgesehen
sein, dass die Schneidemaschine eine Bedien- und oder
Eingabevorrichtung mit einem Touchscreen aufweist.
Beispielsweise kann auf dem Touchscreen ein Icon als
Schaltfläche angezeigt werden, welches zum Einschal-
ten des Reinigungsmodus dient. Durch Berührung die-
ses Icons wird die Schneidemaschine automatisch in den
Reinigungsmodus geschaltet.
[0015] Um sicherzustellen, dass das Schneidmesser
in der Reinigungsposition tatsächlich stillsteht, kann in
einer Ausgestaltung vorgesehen sein, dass nach dem
Stoppen des Antriebsmotors des Schneidmessers eine
bestimmte Zeitspanne gewartet wird, bevor die Verrie-
gelungsvorrichtung zum Lösen angesteuert wird.
[0016] In einer konstruktiven Ausgestaltung der
Schneidemaschine kann vorgesehen sein, dass der
Schlitten einen die Auflageplatte mit dem Maschinenge-
häuse verbindenden, zweiteiligen Schlittenfuß aufweist.
Das Schlittenschwenklager ist an dem Schlittenfuß an-
geordnet, indem der Schlittenfuß ein erstes
Schlittenfußteil und ein schwenkbar an diesem gelager-
tes zweites Schlittenfußteil aufweist. Die Verriegelungs-
vorrichtung ist so ausgebildet, dass sie die beiden Schlit-
tenfußteile miteinander lösbar verbindet.
[0017] Eine Erhöhung der Bediensicherheit ergibt sich
beispielsweise, indem vorgesehen ist, dass eine mit der
Verriegelungsvorrichtung zusammenwirkende Sicher-
heitsschaltung vorhanden ist, die mit einem Dreh-
zahlsensor zur Erfassung einer Drehzahl der Schneid-
messers und/oder mit einem Schnittstärkensensor zur
Erfassung einer eingestellten Schnittstärke verbunden
ist. Die Sicherheitsschaltung ist insbesondere so ausge-

bildet, dass diese ein Ansteuern des Aktors zum Lösen
des Schlittenschwenklagers erst dann ermöglicht oder
vornimmt, wenn der Drehzahlsensor einen Stillstand
oder ein Unterschreiten einer Grenzdrehzahl des
Schneidmessers detektiert und/oder der Schnittstärken-
sensor eine Schnittstärkeneinstellung kleiner oder gleich
Null detektiert. Über die Sicherheitsschaltung kann der
elektrisch betätigbare Aktor direkt angesteuert werden.
Alternativ kann die Sicherheitsschaltung auch eine Be-
tätigung des Aktors steuern, indem sie beispielsweise
eine Leitung zur Versorgungsspannung des Aktors un-
terbricht oder schließt. Als Drehzahlsensor zur Erfas-
sung der Drehzahl des Schneidmessers kann beispiels-
weise ein mit dem Abtrieb des Antriebsmotors des
Schneidmessers zusammenwirkenden Drehzahlsensor
verwendet werden.
[0018] Als Drehzahlsensor kann ein optischer Sensor,
beispielsweise eine Lichtschranke, oder ein magneti-
scher Sensor, beispielsweise ein Hall-Element verwen-
det werden, der ein zu der Drehzahl des Schneidmessers
proportionales Messsignal abgibt. Alternativ kann als
Drehzahlsensor auch eine Auswertung einer Ansteue-
rung des Antriebsmotors erfolgen, indem beispielsweise
die Stromaufnahme des Antriebsmotors oder die in Folge
der Drehung des Schneidmessers induzierte Spannung
in dem Antriebsmotor als Maß für eine Drehzahl des
Schneidmessers ausgewertet wird.
[0019] Als Schnittstärkensensor kann beispielsweise
ein Schalter verwendet werden, der mit der Anschlag-
platte zusammenwirkt und detektiert, wenn die Schnitt-
stärke der Anschlagplatte kleiner gleich Null beträgt.
Schnittstärke kleiner gleich Null bedeutet, dass die An-
schlagplatte vollständig vor der Schneide des Schneid-
messers angeordnet ist, sodass die Schneide von der
Anschlagplatte abgedeckt wird. Bei einer Schnittstärken-
einstellung größer Null ist die Schneide des Schneidmes-
sers frei zugänglich, d.h. dass dann ein Schneidbetrieb
möglich ist.
[0020] Ein Lösen der Verriegelungsvorrichtung kann
auch schon ermöglicht werden, wenn das Schneidmes-
ser noch nicht steht, aber wenn die Drehzahl des
Schneidmessers bereits unter einen bestimmten Grenz-
wert abgesunken ist, der ein relativ gefahrloses Reinigen
des Schneidmessers ermöglicht.
[0021] In einer Ausgestaltung kann auch vorgesehen
sein, dass der Sicherheitsschalter die Stromzufuhr zu
dem Stellmotor der Anschlagplatte unterbricht oder die
Sicherheitsschaltung bei betätigtem Sicherheitsschalter
eine Ansteuerung des Stellmotors unterbindet. Dadurch
wird verhindert, dass die Anschlagplatte bei ausgekipp-
tem Schlitten verstellt werden kann. So ist sichergestellt,
dass eine die Schneide des Schneidmessers abdecken-
de Stellung der Anschlagplatte (Schnittstärke kleiner als
Null) bei ausgekipptem Schlitten immer gegeben ist.
[0022] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass die Verriegelungsvorrichtung zum Verriegeln des
Schlittenschwenklagers entweder eine an einem Schlit-
tenteil angeordnete von dem Aktor betätigbare Klinke
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aufweist, die in der Schneidposition einen an dem ande-
ren Schlittenteil angeordneten Vorsprung hintergreift,
oder einen an einem Schlittenteil angeordneten von dem
Aktor betätigbaren Bolzen aufweist, der in der Schneid-
position in eine an dem anderen Schlittenteil angeord-
nete Ausnehmung eingreift.
[0023] Eine hohe Bediensicherheit kann auch gewähr-
leistet werden, indem in einer Ausgestaltung vorgesehen
sein kann, dass die Verriegelungsvorrichtung die Aufla-
geplatte beim Verschwenken in die Schneidposition au-
tomatisch verriegelt, indem die Klinke oder der Bolzen
von einer Feder in die Verriegelungsstellung beauf-
schlagt ist, und vorzugsweise vorgesehen ist, dass die
Klinke oder der Bolzen eine Einlaufschräge aufweist oder
mit einer Einlaufschräge zusammenwirkt. Über die Ein-
laufschräge wird automatisch beim Verbringen der Auf-
lageplatte bzw. des Schlittens von der Reinigungsposi-
tion in die Schneidposition die Klinke oder der Bolzen
entgegen der Kraft der Feder zunächst zurückgedrängt.
Nachdem der Schlitten bzw. die Auflageplatte die
Schneidposition erreicht hat, kann die Klinke oder der
Bolzen von der Feder beaufschlagt dann in die Verrie-
gelungsposition zurückgedrängt werden und verriegelt
so den Schlitten bzw. die Auflageplatte automatisch. Zum
Lösen der Verriegelung muss dann der Aktor erneut be-
stromt werden. Dazu kann vorgesehen sein, dass der
Aktor zum Lösen der Verriegelung die Klinke oder den
Bolzen entgegen der Kraft der Feder bewegt, vorzugs-
weise dass die Klinke oder der Bolzen mit einer Schie-
berplatte verbunden ist, wobei der Aktor an der Schie-
berplatte angreift, um die Klinke oder den Bolzen zu be-
tätigen.
[0024] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass die Verriegelungseinrichtung einen Sicherheits-
schalter aufweist, der bei gelöster Verriegelung eine
Stromzufuhr zu dem Antriebsmotor des Schneidmessers
unterbricht. Über den Sicherheitsschalter wird verhin-
dert, dass bei ausgeschwenktem Schlitten bzw. gelöster
Verriegelungsvorrichtung der Antriebsmotor des
Schneidmessers versehentlich in Gang gesetzt werden
kann. Es ist vorgesehen, dass während der gesamten
Dauer während der die Verriegelungsvorrichtung gelöst
ist bzw. während der Schlitten in Reinigungsposition aus-
geschwenkt ist, der Sicherheitsschalter betätigt bleibt.
Erst wenn die Verriegelung den Schlitten wieder in
Schneidposition verriegelt, wird der Sicherheitsschalter
gelöst und ermöglich dann wieder eine Stromzufuhr zu
dem Antriebsmotor des Schneidmessers.
[0025] Dafür kann beispielsweise vorgesehen sein,
dass der Aktor einen linear verfahrbaren Stößel aufweist,
dessen eines Ende mit der Schieberplatte verbunden ist
und dessen anderes Ende den Sicherheitsschalter be-
tätigt. Über den Stößel wird sichergestellt, dass solange
der Aktor in der gelösten Stellung ist, der Sicherheits-
schalter betätigt bleibt und somit der Sicherheitsschalter
die Stromzufuhr zu dem Antriebsmotor des Schneidmes-
sers unterbricht.
[0026] Die Position des Aktors in gelöster Stellung

kann zum einen fixiert werden, indem der Aktor während
der gesamten Zeit bestromt wird. Zum anderen kann der
Aktor auch mechanisch in der gelösten Stellung festge-
halten werden, um auch bei Stromausfall oder bei Ab-
schaltung der Stromversorgung sicherzustellen, dass
der Sicherheitsschalter während des gesamten Reini-
gungsvorgangs betätigt bleibt. Beispielsweise kann vor-
gesehen sein, dass die Schieberplatte eine Kulissenfüh-
rung aufweist, in der ein ortsfester Zapfen derart geführt
ist, dass der Zapfen während des Ausschwenkens der
Auflageplatte die Schieberplatte in einer die Verriegelung
lösenden Stellung hält.
[0027] In einer Ausgestaltung kann der Aktor als Elek-
tromagnet, vorzugsweise als Hubmagnet, ausgebildet
sein, der bei Bestromung das Schlittenschwenklager ent-
riegelt. Nur über eine Bestromung ist ein Auskippen des
Schlittens in die Reinigungsposition möglich. Bei
Stromausfall bleibt der Aktor in der verriegelten Position
und ein Auskippen des Schlittens wird verhindert.
[0028] In einer alternativen Ausgestaltung kann vorge-
sehen sein, dass der Aktor als Elektromotor ausgebildet
ist. Insbesondere kann der Stößel einen Gewindeab-
schnitt aufweisen und der Aktor als Spindelmotor aus-
gebildet sein, der eine mit dem Gewindeabschnitt zu-
sammenwirkende Spindelmutter antreibt um den Stößel
linear zu verfahren.
[0029] Um eine kompakte Bauform zu erzielen, kann
vorgesehen sein, dass die Verriegelungsvorrichtung voll-
ständig innerhalb des Schlittenfußes und/oder der Auf-
lageplatte angeordnet ist. Vorzugsweise ist die Verrie-
gelungsvorrichtung vollständig innerhalb eines Bau-
raums angeordnet, der zumindest auf drei Seiten von
dem Schlittenfuß umschlossen ist.
[0030] Insbesondere ist vorgesehen, dass der Schlit-
tenfuß in seinem Inneren einen Raum zur Aufnahme der
Verriegelungsvorrichtung aufweist und diesen nach Au-
ßen hin abschirmt. Insbesondere ist der Raum abgedich-
tet, vorzugsweises spritzwassergeschützt. Dazu kann
der Schlittenfuß beispielsweise ein U-förmiges Profil auf-
weisen, welches den Bauraum auf drei Seiten umgibt,
um diesen abzudecken. Insbesondere kann bei einer vo-
luminösen Auflageplatte, die eine gewisse Dicke auf-
weist, vorgesehen sein dass ein Teil des Bauraums in
die Auflageplatte hineinreicht. Auch dies ermöglicht eine
Reduktion der notwendigen Bauhöhe, da für den Bau-
raum der Verriegelungsvorrichtung so auch noch ein Teil
der Auflageplatte verwendet wird.
[0031] Es sind Ausgestaltungen denkbar, bei denen
die Verriegelungsvorrichtung rein elektrisch gesteuert
ist. Alternativ kann jedoch auch vorgesehen sein, dass
die Verriegelungsvorrichtung zusätzlich zu dem elek-
trisch betätigbaren Aktor noch ein manuell betätigbares,
insbesondere manuell lösbares Verriegelungselement
aufweist. Über das zusätzliche manuell lösbare Verrie-
gelungselement ergibt sich eine weitere Erhöhung der
Sicherheit und ein mechanisch stabiler Aufbau.
[0032] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass der Schlitten über einen elektrischen Schlittenan-
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trieb linear verfahrbar ist. Der Schlittenantrieb kann in
dem Maschinengehäuse angeordnet sein und wirkt mit
dem ersten Teil des Schlittenfußes zusammen.
[0033] Um die Reinigung der Schneidemaschine für
eine Bedienperson zu erleichtern kann vorgesehen sein,
dass der Schlitten in der Reinigungspositon entlang des
Maschinengehäuses manuell verschiebbar bzw. ver-
fahrbar ist.
[0034] Es ist vorgesehen, dass die erfindungsgemäße
Schneidemaschine bzw. das erfindungsgemäße Steue-
rungsverfahren für eine Schneidemaschine im Lebens-
mittelhandel und/oder im Frischeverkauf eingesetzt wird.
Mittels der Schneidemaschine können Lebensmittel, wie
beispielsweise Wurst, Käse oder Gemüse in Scheiben
geschnitten und zu Verkaufsportionen zusammenge-
stellt werden. Alternativ ist ein Einsatz der erfindungsge-
mäßen Schneidemaschine und/oder des erfindungsge-
mäßen Steuerungsverfahrens für eine Schneidemaschi-
ne auch bei der Lebensmittelherstellung denkbar, indem
über die Schneidemaschine beispielsweise vorgefertigte
Verkaufspositionen zusammengestellt und anschlie-
ßend verpackt werden.
[0035] Weitere Ausführungsbeispiele der Erfindung
sind in den Figuren dargestellt und in der dazugehörigen
Beschreibung nachfolgend beschrieben.

Es zeigen,

[0036]

Fig.1: eine schematische Ansicht der erfindungsge-
mäßen Schneidemaschine mit auskippbarem Schlit-
ten;

Fig.2: eine Darstellung des zweiteiligen Schlittenfu-
ßes in Schneidposition mit verriegelter Verriege-
lungsvorrichtung;

Fig. 3: eine Darstellung des zweiteiligen Schlittenfu-
ßes in Schneidposition bei gelöster Verriegelungs-
vorrichtung;

Fig.4: eine Darstellung des zweiteiligen Schlittenfu-
ßes in ausgeschwenkter Reinigungsposition.

[0037] Die Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Schneidemaschine 1. Die Schnei-
demaschine 1 weist ein Maschinengehäuse 11 mit einem
Motorturm auf. Oben auf dem Motorturm ist eine Bedien-
und Anzeigevorrichtung 15 zur Bedienung der Schnei-
demaschine 1 angeordnet. In dem Motorturm ist ein nicht
dargestellter Antriebsmotor für ein Schneidmesser 2 auf-
genommen.
[0038] Das Schneidmesser 2 ist in einer vertikal aus-
gerichteten Schneidebene angeordnet und als Kreis-
messer ausgebildet. Im Bereich seiner Schneide ist das
Schneidmesser 2 von einem im Wesentlichen C-förmi-
gen Messerschutzring 22 abgedeckt, um eine unbeab-

sichtigte Berührung mit der Schneide des Schneidmes-
sers 2 zu verhindern. Die flächige Vorderseite des
Schneidmessers 2 ist mit einer Messerabdeckung 23 ab-
gedeckt, um im Schneidbetrieb eine versehentliche Be-
rührung mit der flachen Seite des rotierenden Schneid-
messers 2 zu verhindern.
[0039] Der Schneidbereich des rotierenden Schneid-
messers 2 wird durch einen von dem Messerschutzring
22 freigelassenen Bereich definiert. Vor diesem Schneid-
bereich ist eine parallel zu dem Schneidmesser 2 ver-
laufende, quer verschiebbare Anschlagplatte 12 an dem
Maschinengehäuse 11 gelagert. Über eine Handhabe 13
kann eine gewünschte Schnittstärke eingestellt werden,
indem die Anschlagplatte 12 quer zu der Schneidebene
verfahren wird. In einer alternativen Ausgestaltung, die
nicht in den Figuren gezeigt ist, kann die Handhabe auch
entfallen und die Anschlagplatte wird rein motorisch über
einen elektrischen Stellmotor verstellt.
[0040] In einem Bereich vor dem Schneidmesser 2 ist
ein parallel zu der Schneidebene linear verschiebbarer
Schlitten 3 angeordnet. Der Schlitten 3 weist einen Schlit-
tenfuß 34 und eine Auflageplatte 31 zur Auflage von
Schneidgut auf. Die Auflageplatte 31 ist an ihrer Unter-
seite mit dem Schlittenfuß 34 verbunden. Der Schlitten
3 ist über den Schlittenfuß 34 an einer Linearführung 17
des Maschinengehäuses 11 verschiebbar gelagert.
[0041] Der Schlitten 3 umfasst einen Handschutz 32
sowie eine Schneidguthalterung 33. Sowohl die Schneid-
guthalterung 33 wie auch der Handschutz 32 sind teil-
weise transparent ausgestaltet, um einem Bediener ei-
nen Einblick auf den Schlitten 3 bzw. auf den Schneide-
bereich zu gewähren. Zu schneidendes Schneidgut wird
auf die Oberfläche der Auflageplatte 31 aufgelegt und
von der Schneidguthaltevorrichtung 33 gehalten. Wäh-
rend des Schneidvorgangs wird das Schneidgut mittels
der Schneidguthaltevorrichtung auf das Schneidmesser
2 zu gefördert. Durch hin und her bewegen des Schlittens
3 werden dabei mit dem Schneidmesser 2 einzelne
Scheiben von dem Schneidgut abgetrennt.
[0042] Die von dem Schneidmesser 2 abgetrennten
Scheiben werden hinter dem Schneidmesser 2 von ei-
nem Kettenrahmen 14 aufgenommen und quer zu der
Schneidebene gefördert. Über einen schwenkbaren Ab-
schläger 14a werden die Scheiben von dem Kettenrah-
men 14 abgelöst und in einem Ablagebereich 16 abge-
legt.
[0043] Der Schlittenfuß 34 ist zweiteilig ausgebildet
und weist ein Schwenklager 35 mit einer Schwenkachse
36 auf, um den Schlitten 3 bzw. die Auflageplatte 31 von
der in der Fig. 1 dargestellten Schneidposition in eine
Reinigungsposition zu schwenken. In der in der Fig. 1
dargestellten Schneidposition ist der Schlitten über eine
Verriegelungsvorrichtung 4 verriegelt. D.h. der Schlitten
3 kann ohne ein Lösen der Verriegelungsvorrichtung 4
nicht von der Schneidposition in die Reinigungsposition
verbracht werden.
[0044] In den Figuren 2 bis 4 ist eine Detaildarstellung
des zweiteiligen Schlittenfußes 34 gezeigt. Der Schlit-
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tenfuß 34 weist ein erstes Schlittenfußteil 341 und ein an
diesem schwenkbar gelagertes zweites Schlittenfußteil
342 auf. Das Schlittenfußteil 341 ist über eine Linearfüh-
rung 17 an dem Maschinengehäuse 11 linear verschieb-
bar gelagert. Die Linearführung 17 weist eine Schiebe-
achse 171 auf, welche ein Gleitlager für das erste Schlit-
tenfußteil 341 ausbildet. Oberhalb der Schiebeachse 171
ist eine Drehmomentstütze 172 angeordnet, um ein
durch das Gewicht des Schlittens 3 bzw. des Schneid-
guts auftretendes Drehmoment abzustützen.
[0045] Zwischen dem ersten Schlittenfußteil 341 und
dem zweiten Schlittenfußteil 342 ist das Schwenklager
35 mit einer parallel zu der Schiebeachse 171 angeord-
neten Schwenkachse 36 angeordnet. Über die Schwenk-
achse 36 ist das zweite Schlittenfußteil 342 mit dem ers-
ten Schlittenfußteil 341 verbunden. Das zweite Schlitten-
fußteil 342 ist als U-förmiges Profil ausgebildet, welches
das erste Schlittenfußteil 341 umgreift und in seinem In-
neren einen Bauraum 38 zur Aufnahme von Komponen-
ten aufweist.
[0046] In dem Bauraum 38 sind Komponenten der Ver-
riegelungseinrichtung 4 angeordnet. Die Verriegelungs-
einrichtung 4 weist eine an dem zweiten Schlittenfußteil
342 verschiebbar gelagerte Schieberplatte 43 auf, die
einstückig mit einer Klinke 421 verbunden ist. Am unteren
Teil der Schieberplatte 43 ist eine Kulissenführung 431
vorgesehen, die mit einem an dem ersten Schlittenfußteil
341 ortsfest angeordneten Zapfen 37 zusammenwirkt.
An der Oberseite der Schieberplatte 43 ist diese mit ei-
nem Stößel 411 eines elektrischen Hubmagneten 41 ver-
bunden. Bei Bestromung wird die Schieberplatte 43
durch den elektrischen Hubmagneten 41 in die in Fig. 3
dargestellte Entriegelungsposition nach oben verscho-
ben. Im unbestromten Zustand wird die Schieberplatte
43 durch die Kraft einer Feder 412 nach unten, d.h. in
die verriegelte Position beaufschlagt. Dadurch wird si-
chergestellt, dass ohne Bestromung die Schieberplatte
43 immer in die verriegelte Position gedrängt wird.
[0047] Der Bauraum 38 ist gegen Spritzwasser abge-
dichtet. Auch der Stößel 411 weist einen O-Ring als Dich-
tung auf, so dass ein Spritzwasserschutz gemäß IPX5
erzielt wird.
[0048] Die verriegelte Position ist in der Fig. 2 darge-
stellt. Die Klinke 421 hintergreift in der verriegelten Po-
sition einen an dem ersten Schlittenteil 341 angeordne-
ten Vorsprung 422. Dadurch wird das zweite Schlittenteil
342 an dem ersten Schlittenteil 341 verriegelt bzw. fixiert.
Zudem ist, wie in der Fig. 2 dargestellt, eine zusätzliche
mechanische Verriegelung vorgesehen, bestehend aus
einem Schraubbolzen 44 und einer mit diesem verbun-
denen Handhabe 45. Zum Verriegeln wird der Schraub-
bolzen 44 über die Handhabe 45 mit dem ersten Schlit-
tenteil 341 verschraubt, sodass dieser ergänzend zu der
Klinke 421 eine weitere mechanische Verbindung zwi-
schen dem zweiten Schlittenteil 342 und dem ersten
Schlittenteil 341 herstellt.
[0049] Zum Lösen der Verriegelungsvorrichtung 4 wird
zunächst durch Aufschrauben der Handhabe 45 die me-

chanische Verriegelung gelöst. Anschließend wird, wie
in Fig. 3 dargestellt, der Aktor 41 bestromt, der die Schie-
berplatte 43 betätigt. D.h. er zieht die Schieberplatte 43
in die in der Fig. 3 dargestellte Entriegelungsposition.
Dabei arbeitet der Hubmagnet 41 gegen die Kraft der
Feder 412. Alternativ kann auch zuerst der Aktor 41 zum
Lösen der Verriegelungsvorrichtung 4 bestromt werden
und anschließend die mechanische Verriegelung gelöst
werden.
[0050] Der elektrische Hubmagnet 41 weist an dem
Ende seines Stößels 412 einen Schaltnocken 413 auf,
der mit einem Sicherheitsschalter 46 zusammenwirkt.
Der Sicherheitsschalter 46 dient zur Unterbrechung der
Stromzufuhr zu dem Antriebsmotor des Schneidmessers
2 und/oder eines elektrischen Stellmotors zur Verstel-
lung der Anschlagplatte 12. In der in der Fig. 3 darge-
stellten Entriegelungsstellung wird der Sicherheitsschal-
ter 46 durch den Schaltnocken 413 betätigt. Durch die
Betätigung des Sicherheitsschalters 46 wird die Strom-
zufuhr zu dem Antriebsmotor des Schneidmessers 2
und/oder dem Stellmotor unterbrochen, sodass das
Schneidmesser 2 bei Lösen der Verriegelungsvorrich-
tung 4 nicht mehr gestartet werden kann bzw. die Position
der Anschlagplatte 12 nicht mehr verstellbar ist. So lange
der Sicherheitsschalter 46 betätigt bleibt ist kein Ein-
schalten des Antriebsmotors des Schneidmessers 2
möglich.
[0051] Zum Verbringen des Schlittens 3 in die Reini-
gungsposition muss dieser gekippt oder ausgeschwenkt
werden. D.h. ausgehend von der in der Fig. 3 dargestell-
ten Schneidposition bei gelöster Verriegelungseinrich-
tung wird der Schlitten 3 nach Außen gekippt, sodass
dieser in die in der Fig. 4 dargestellte Reinigungsposition
gelangt. Beim Auskippen des Schlittens 3 wird das zweite
Schlittenfußteil 342 relativ zu dem ersten Schlittenfußteil
341 verschwenkt. Dabei tritt der Zapfen 37 in einen Hal-
teabschnitt der Führungskulisse 431 ein. Dadurch wird
verhindert, dass die Schieberplatte 43 aus ihrer in der
Fig. 3 dargestellten oberen Position zurückgedrückt wer-
den kann. Über den Zapfen 37 wird die Schieberplatte
also in der entriegelten Position gehalten. Der Halteab-
schnitt der Führungskulisse 431 erstreckt sich über einen
Bereich, der quasi die gesamte Schwenkbewegung ab-
deckt. So wird die Schieberplatte 43 während des ge-
samten Ausschwenkvorganges in ihrer oberen Position
gehalten. Gleichzeitig wird sichergestellt, dass über den
Schaltnocken 413 während des gesamten Schenkvor-
ganges der Sicherheitsschalter 46 betätigt bleibt.
[0052] Erst wenn beim Zurückschwenken des Schlit-
tens 3 der Führungszapfen 37 kurz vor Erreichen der
Schneidposition außer Eingriff mit dem Halteabschnitt
der Führungskulisse 431 gelangt, kann die Schieberplat-
te 43 von der Feder 412 beaufschlagt nach unten, d.h.
in die in der Fig. 2 dargestellte Verriegelungsposition ge-
fahren werden.
[0053] Um beim Verschwenken des Schlittens 3 ein
Verhaken zu verhindern, ist vorgesehen, dass die Klinke
421 eine Einlaufschräge 423 aufweist. Sofern die Ein-
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laufschräge 423 beim Zurückschwenken des Schlittens
in seine Schneidposition in Kontakt mit dem ersten Schlit-
tenfußteil 341 bzw. der Aussparung 422 gelangt, wird die
Schieberplatte 43 in Folge der Einlaufschräge 423 nach
oben gedrückt, sodass die Klinke 421 ohne Störung den
Vorsprung 422 passieren kann. Erst nachdem die Klinke
421 den Vorsprung 422 vollständig passiert hat, wird die-
se von der Feder 412 beaufschlagt in die Verriegelungs-
position gedrückt. In der Verriegelungsposition hinter-
greift die Klinke 421 mit ihrem Sperrabschnitt den Vor-
sprung 422 an dem ersten Schlittenfußteil 341.
[0054] Dadurch wird einerseits ein problemloses und
verhakungsfreies Schwenken des Schlittens 3 sicherge-
stellt und andererseits wird sichergestellt, dass beim Ein-
schwenken des Schlittens 3 in die Schneidposition dieser
automatisch verriegelt wird. Selbst wenn ein Bediener
der Schneidemaschine vergisst, die zusätzliche mecha-
nische Sicherung wieder durch Drehen der Handhabe
45 zu fixieren, ist der Schlitten 3 dennoch über die Klinke
421 sicher in der Schneidposition verriegelt und gegen
unbeabsichtigtes Ausschwenken gesichert.

Bezugszeichenliste

[0055]

1 Schneidemaschine
11 Maschinengehäuse
12 Anschlagplatte
13 Schnittstärkeneinstellung
14 Kettenrahmen
14a Abschläger
15 Bedien- und Anzeigevorrichtung
16 Ablagebereich
17 Linearführung
171 Schiebeachse
172 Drehmomentstütze
2 Schneidmesser
21 Messerabdeckung
22 Messerschutzring
3 Schlitten
31 Auflageplatte
32 Handschutz
33 Schneidguthalter
34 Schlittenfuß
341 Schlittenfuß erstes Teil
342 Schlittenfuß zweites Teil
35 Schlittenschwenklager
36 Schwenkachse
37 Zapfen
38 Bauraum
4 Verriegelungsvorrichtung
41 Aktor
411 Stößel
412 Feder
413 Schaltnocken
421 Klinke
422 Vorsprung

423 Einlaufschräge
43 Schieberplatte
431 Kulissenführung
44 Verriegelungselement
45 Handhabe
46 Sicherheitsschalter

Patentansprüche

1. Schneidemaschine zum Abtrennen von Scheiben
von insbesondere strangförmigem Schneidgut,
mit einem Maschinengehäuse (11), welches einen
Antriebsmotor und ein von diesem in einer Schnei-
debene rotierend angetriebenes Schneidmesser (2)
und einen parallel zu der Schneidebene linear ver-
fahrbaren Schlitten (3) mit einer Auflageplatte (31)
zur Auflage von Schneidgut und einem die Auflage-
platte (31) mit dem Maschinengehäuse (11) verbin-
denden Schlittenfuß (34) aufweist,
und mit einem Schlittenschwenklager (35), welches
eine parallel zu der Schneidebene verlaufende
Schwenkachse (36) aufweist, um die Auflageplatte
(31) zwischen einer im Wesentlichen orthogonal zu
der Schneidebene ausgerichteten Schneidposition
und einer Reinigungsposition zu schwenken, wobei
eine Verriegelungsvorrichtung (4) das Schlitten-
schwenklager (35) in der Schneidposition lösbar ver-
riegelt,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) einen elek-
trisch oder elektromagnetisch betätigbaren Aktor
(41) zum Lösen der Verriegelung aufweist.

2. Schneidemaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schlitten (3) einen die Auflageplatte (31)
mit dem Maschinengehäuse (11) verbindenden
Schlittenfuß (34) aufweist, und das Schlittenschwen-
klager (35) an dem Schlittenfuß angeordnet ist, in-
dem der Schlittenfuß (34) ein erstes Schlittenfußteil
(341) und ein schwenkbar an diesem gelagertes
zweites Schlittenfußteil (342) aufweist und die Ver-
riegelungsvorrichtung (4) die beiden Schlittenfußtei-
le (341, 342) miteinander lösbar verbindet.

3. Schneidemaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine mit der Verriegelungsvorrichtung (4) zu-
sammenwirkende Sicherheitsschaltung mit einem
Drehzahlsensor zur Erfassung einer Drehzahl des
Schneidmessers (2) und mit einem Schnittstärken-
sensor zur Erfassung einer eingestellten Schnittstär-
ke verbunden ist, wobei die Sicherheitsschaltung ein
Ansteuern des Aktors (41) zum Lösen des Schlitten-
schwenklagers (35) erst dann ermöglicht oder vor-
nimmt, wenn der Drehzahlsensor einen Stillstand
oder ein Unterschreiten einer Grenzdrehzahl des
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Schneidmessers (2) detektiert und/oder der Schnitt-
stärkensensor eine Schnittstärkeneinstellung klei-
ner oder gleich Null detektiert.

4. Schneidemaschine nach einem der Ansprüche 1-3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) zum Verrie-
geln des Schlittenschwenklagers (35) entweder eine
an einem Schlittenteil (342; 341) angeordnete von
dem Aktor (41) betätigbare Klinke (421) aufweist, die
in der Schneidposition einen an dem anderen Schlit-
tenteil (341; 342) angeordneten Vorsprung (422)
hintergreift, oder
einen an einem Schlittenteil (342; 341) angeordne-
ten von dem Aktor (41) betätigbaren Bolzen auf-
weist, der in der Schneidposition in eine an dem an-
deren Schlittenteil (341; 342) angeordnete Ausneh-
mung eingreift.

5. Schneidemaschine nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) die Auflage-
platte (31) beim Verschwenken in die Schneidposi-
tion automatisch verriegelt, indem die Klinke (421)
oder der Bolzen von einer Feder (412) in die Verrie-
gelungsstellung beaufschlagt ist, und vorzugsweise
vorgesehen ist, dass die Klinke (421) oder der Bol-
zen eine Einlaufschräge (423) aufweist oder mit ei-
ner Einlaufschräge zusammenwirkt.

6. Schneidemaschine nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aktor (41) zum Lösen der Verriegelung die
Klinke (421) oder den Bolzen entgegen der Kraft der
Feder (412) bewegt, vorzugsweise dass die Klinke
(421) oder der Bolzen mit einer Schieberplatte (43)
verbunden ist, wobei der Aktor (41) an der Schieber-
platte (43) angreift, um die Klinke (421) oder den
Bolzen zu betätigen.

7. Schneidemaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungseinrichtung (4) einen Sicher-
heitsschalter (46) aufweist, der bei gelöster Verrie-
gelung entweder eine Stromzufuhr zu dem Antriebs-
motor des Schneidmessers (2) und/oder eine Strom-
zufuhr zu einem Stellmotor der Anschlagplatte (12)
unterbricht, oder
mit einer Sicherheitsschaltung so zusammenwirkt,
dass diese bei betätigtem Sicherheitsschalter (46)
ein Einschalten des Antriebsmotors des Schneid-
messers (2) und/oder ein Verstellen der Anschlag-
platte (12) verhindert.

8. Schneidemaschine nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aktor (41) einen linear verfahrbaren Stößel

(411) aufweist, dessen eines Ende mit der Schieber-
platte (43) verbunden ist und dessen anderes Ende
den Sicherheitsschalter (46) betätigt.

9. Schneidemaschine nach einem der Ansprüche 6-8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schieberplatte (43) eine Kulissenführung
(431) aufweist, in der ein ortsfester Zapfen (37) der-
art geführt ist, dass der Zapfen (37) während des
Ausschwenkens der Auflageplatte (31) die Schie-
berplatte (43) in einer die Verriegelung lösenden
Stellung hält.

10. Schneidemaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aktor (41) als Elektromagnet, vorzugswei-
se als Hubmagnet, ausgebildet ist, der bei Bestro-
mung das Schlittenschwenklager (35) entriegelt.

11. Schneidemaschine nach einem der Ansprüche 8
oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stößel (411) einen Gewindeabschnitt auf-
weist und der Aktor (41) als Spindelmotor ausgebil-
det ist, der eine mit dem Gewindeabschnitt zusam-
menwirkende Spindelmutter antreibt.

12. Schneidemaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) vollständig in-
nerhalb des Schlittenfußes (34) und/oder der Aufla-
geplatte (31) angeordnet ist, vorzugsweise vollstän-
dig innerhalb eines Bauraums (38) angeordnet ist,
der zumindest auf drei Seiten von dem Schlittenfuß
(34) umschlossen ist, und/oder
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) zusätzlich ein
manuell lösbares Verriegelungselement (44, 45)
aufweist.

13. Verfahren zum Steuern einer Schneidemaschine mit
einem in einer Schneidebene von einem Antriebs-
motor rotierend angetriebenen Schneidmesser (2)
und einer verstellbaren Anschlagplatte (12) zum Ein-
stellen einer Schnittstärke und einem parallel zu der
Schneidebene linear verschiebbaren Schlitten (3),
der in einem Reinigungsmodus um einen parallel zu
der Schneidebene verlaufende Schwenkachse (36)
von einer orthogonal zu der Schneidebene verlau-
fenden Schneidposition in eine Reinigungsposition
geschwenkt wird, wobei der Schlitten (3) in der
Schneidposition durch eine lösbare Verriegelungs-
vorrichtung (4) verriegelt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Reinigungsmodus zunächst die An-
schlagplatte (12) vor die Schneide des Schneidmes-
sers verfahren und der Antriebsmotor des Schneid-
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messers (2) gestoppt wird, bevor die Verriegelungs-
vorrichtung (4) elektrisch gesteuert gelöst wird.

14. Verfahren zum Steuern einer Schneidemaschine
nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Einschalten des Reinigungsmodus zuerst
eine Betätigung eines Schalters (15) oder einer
Schaltfläche ausgewertet und in Folge der Betäti-
gung die Anschlagplatte (12) motorisch vor die
Schneide des Schneidmessers verfahren und der
Antriebsmotor des Schneidmessers (2) gestoppt
wird, bevor die Verriegelungsvorrichtung (4) zum Lö-
sen angesteuert wird.

15. Verfahren zum Steuern einer Schneidemaschine
nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass nach dem Stoppen des Antriebsmotors des
Schneidmessers (2) eine bestimmte Zeitspanne ge-
wartet wird, bevor die Verriegelungsvorrichtung (4)
zum Lösen angesteuert wird.
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